
Weite, sandige ebenen, bis zum Horizont kein Hügel, kein berg – so kennt man  
die mark brandenburg. die feHlende landscHafts tHeatralik ersetzen scHlösser und 
Herrensitze mit gärten und Parkanlagen, die jedes alPenglüHen vergessen lassen.

text & fotos von Silvia MatraS
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prunkvoll
»Prahlerei« nannte friedrich ii. sein  

»neues  Palais« für die gäste



auf den Wiesen glitzert der tau, in 

den bäumen zwitschert und gurrt 

es. die hohen Platanen, eichen 

und linden werfen harte schatten. nur 

zwei farben regieren das bild: das grün 

des Parks und das Weiß des schlosses. 

auch das frühstück wird in diesen farben 

serviert: hellgrün die servietten, weiß das 

Porzellan. schloss neuhardenberg ist der 

Prototyp eines brandenburgischen schlos-

ses und weist die typische Handschrift des 

Paradearchitekten karl friedrich schinkel 

auf: schlichte, klassizistische fassade, fast 

nüchtern und gerade deshalb eindrucks-

voll. die Hardenbergs gehörten dem rei-

chen landadel an, und trotz ihres weitrei-

chenden politischen einflusses blieben sie 

dem einfachen leben auf dem lande ver-

haftet. romantik passte nicht in die zeit. 

Pragmatisch und praktisch veranlangt 

 waren die bauern und adeligen hier schon 

 immer. der sandige boden gab nie viel 

her, einen garten oder Park anzulegen, 

war eine lebensaufgabe. mit rosen oder 

lieblichen blumenbeeten gab man sich 

nicht ab. bäume, die hoch in den Himmel 

wuchsen, deren Wipfel man nur sah, wenn 

man den kopf tief in den nacken legte, 

waren symbole des ehrgeizes. deshalb 

stehen im Park Platanen, eichen, linden. 

jeder baum wie eine skulptur mit viel raum 

um sich, damit die Wirkung gesichert ist. 

Weite Wiesen, geschwungene Wege, hie 

und da ein teich. edel, vernünftig und klar 

– so schufen die beiden granden der 

 gartengestalung, Peter joseph lenné und 

fürst Pückler-muskau, den schlosspark.   

mit PersönlicHem einsatz
Während der ddr-zeit wurden viele 

schlösser zu kasernen, kinderheimen oder 

spitälern umfunktioniert. nach der Wende 

kauften einige besitzer ihre güter zurück 

und restaurierten sie mit eigenen mitteln. 

so ein schicksal erlitt auch das schloss  

alt-madlitz. erbaut von den grafen fincken-

stein, wurde es im 19. jahrhundert unter 

friedrich finckenstein zu einem musenhof, 

wo sich literarische größen wie brentano, 

kleist, ludwig tieck oder Wilhelm von Hum-

boldt trafen. 1945 wurden die fincken-

steins vertrieben, das schloss wurde zum 

flüchtlingsheim. 1989 kauften es die fin-

ckensteins zurück und überließen es der 

familie bösel, die in jahrelanger arbeit 

schloss und garten restaurierten. Heute ist 

das schlichte schloss ein schmuckstück 

des dorfes, kulturzentrum und arbeitsplatz 

einiger dorfbewohner. die sorge, dass die 

jungen wegziehen und das dorf verödet, 

ist dadurch etwas gemildert. der schloss-

park mit seinen alten kastanien und eichen, 

den sanften Hügeln und kleinen teichen – 

übrigens der erste landschaftspark bran-

denburgs – ist für alle zum erholungsgebiet 

geworden. Wer es sich in der ddr politisch 

zu richten wusste, hat gar nicht so schlecht 

gelebt. zum beispiel bert brecht, dessen 

Haus – oder soll man es lieber  anwesen 

nennen? – im dorf buckow liegt. von alt-

madlitz nicht weit weg. der kontrast zwi-

schen den beiden dörfern und schicksa-

len gibt zu denken: in alt-madlitz herrsch-

ten bis vor wenigen jahren noch armut 

und Perspektivelosigkeit, buckow schien 

davon nie betroffen gewesen zu sein. die 

Häuser sind gepflegt, die fassaden bunt, 

boutiquen und galerien ziehen touristen 

an. alles nur, weil hier einst bert brecht 

lebte? – vielleicht. das anwesen des dich-

ters liegt auf einem Hügel, direkt am 

schermützelsee. brecht wusste zu leben 

und liebte herrschaftliches ambiente.  

an dem edlen Holztisch ist Platz für zwölf 

Personen. dunkle vitrinen und ein kamin 

 verströmen herrschaftliche atmosphäre. 

durch die hohen, fast bis zum boden rei-

chenden fenster hat man eine herrliche 

sicht auf den garten und den see.  

fast ein kleines schloss.

 SchlöSSer in deutschland
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gegensätze
links: die bibliothek im schloss branitz
rechts: verspielter gartenpavillon  
des »alten fritz« in sanssouci
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Was scHön ist, bestimme icH!
… und recht hatte er! fürst Pückler-muskau 

schuf mit dem garten und Park von schloss 

branitz eines der gelungensten beispiele 

von landschaftsarchitektur. Was fürst 

Pückler, mit vollem namen Hermann fürst 

von Pückler-muskau, im 19. jahrhundert 

aus dem heruntergekommenen schloss 

branitz und dem verlotterten grundstück 

machte, grenzt an ein Wunder. man würde 

ihm in anbetracht seiner biografie diese 

begeisterung für natur, land und Pflanzen 

gar nicht zutrauen: in seiner jugend – und 

die reicht bei ihm bis in die späten mannes-

jahre – macht er sich als dandy und aben-

teurer einen namen. er lässt sich von drei 

Hirschen durch berlin kutschieren, steigt als 

einer der ersten in einen Heißluftballon, um 

berlin von oben zu sehen, landet in einer 

fichte, verspielt väterliches geld, verführt 

jede frau, die ihm gefällt. als ihm das geld 

ausgeht, verkauft er das väterliche gut 

muskau und stürzt sich in ein neues aben-

teuer namens schloss branitz. er beauftragt 

keinen geringeren als gottfried semper 

mit der renovierung und dem umbau des 

schlosses. der macht daraus ein architek-

tonisches schmuckkasterl. auch bei der 

innenausstattung wird nicht gespart: alle 

räume strahlen in hellen farben, der ein-

satz von golddekor ist sparsam, aber wir-

kungsvoll. Während semper im und am 

schloss tätig ist, schafft Pückler aus der 

trostlosen sandwüste rund um das schloss 

einen »pleasureground«. tiere, glänzende 

vasen und statuen, die sich im Wasser ei-

nes mit seerosen geschmückten teiches 

spiegeln, sollen das prunkvolle innere des 
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klAre lInIenFÜHrung
der wunderschöne landschaftsgarten im 

schloss neuhardenberg

eIn sCHMuCkstÜCk
gottfried semper renovierte 
das schloss branitz.
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AllgeMeIne AuskÜnFte
Deutsche Zentrale für Tourismus tel. 01 5132792-0
www.germany.travel, www.reiseland-brandenburg.de   

AnreIse
Mehrmals täglich Wien-Berlin mit aua, air berlin oder lufthansa. 
Weiter dann per mietwagen.

WoHnen
Schloss Alt-Madlitz in Alt-Madlitz www.schloss-alt-madlitz.de 
appartements für 4 Personen um € 140,–/nacht. elegante, zum 
stil des schlosses passende einrichtung. 

hotel Schloss Neuhardenberg Schinkelplatz, Neuhardenberg
www.schlossneuhardenberg.de. doppelzimmer mit frühstück ab 
€ 189,–. große zimmer in sympathisch-schlichtem stil. das früh-
stück auf der gartenterrasse mit blick in den Park ist ein gedicht.

essen
Gut Klostermühle Mühlenstraße 11, Madlitz-Wilmersdorf
www.gut-klostermuehle.com. Sehr gutes fischrestaurant. 
der Hecht kommt direkt vom see auf den teller!

Gasthof zum hirschen Crinitzerstraße 2, Fürstlich-Drehna
www.fuerstlichdrehna.de 
alter, urgemütlicher gasthof mit regionaler küche

Dertour-reIsetIpp
hotel Am luisenplatz **** 
in Potsdam 
2 nächte im doppelzimmer mit 
frühstück, inkl. »Potsdam intensiv«-
vouchercard mit folgenden leistungen: 
schlösserrundfahrt mit der Weißen 
flotte, besuch des filmparks babelsberg, 
schloss charlottenhof oder orangerie, 
kostenfreie nutzung der öffentlichen 
 verkehrsmittel in berlin, Potsdam und 
umgebung. anreise z. b. tägl. vom 1.  5.–
30. 10. 13, Preis pro Person ohne flug ab 
€ 189,--, angebot stammt aus dertour 
katalog deutschland/sommer, 
seite 191, tagesaktuelle flugpreise im 
reisebüro oder unter www.dertour.at

Navigator
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Hauses nach außen hin fortsetzen. er kauft die umliegenden 

äcker auf, damit nichts die sicht auf die landschaft stört, lässt 

künstliche Hügel aufschichten und die spree zu Windungen 

und seen formen und an die hundert bäume in seinen Park 

umpflanzen. er folgt einer genialen vision von künstlicher 

natur, die durch menschenhand korrigiert, ihre schönheit voll 

entwickelt. Hat er es seinem regenten, friedrich ii., gleichtun 

wollen? der setzte sich mit schloss und garten sanssouci ein 

grandioses denkmal. er wollte einen garten wie einen Wein-

garten, ein schloss im verspielten rokokostil, einen prunkvollen 

marmorsaal, ein musikzimmer mit viel golddekor, einen garten-

pavillon – all das bekam er, ganz ohne mühe. für seine illustren 

gäste ließ er ein barockes Prunkschloss erbauen. dieses »neue 

Palais« gefiel ihm so wenig, dass er es »fanfaromade« (Prahlerei) 

nannte und nie betrat. Wie fürst Pückler bestimmte auch der 

»alte fritz«, was schön ist. beiden gibt die nachwelt recht. ■


